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Ühtn 5 (El.
2Benn ©ott mein rebltcß ©trehen frönt,
Unb nimmer mid) in fpätern Sagen
Sie ©orge um bas Sörot berßößnt,
SBitl td) nad) fcßönem 3*eIe jngen.

3d) teilt bie SBefen fließen gei)n,
ftür bie nid)t ©liictesfterne feßeinen;
Bad) jenen Sinnen miff ich fpäßn,
Sie einfam nad) Berffänbnis meinen.

jÇtnb id) ein Kinbcßen naeft unb bleid),
Um bas bie SJlenfcßen faum fid) fetiren,
@0 bett' id) an mein ©erj es meid)
Unb mill es UTiutterliebe lehren.

Sffier nie ber greunbfdjaft Blume fanb, —
©ie folt ißm läcßelnb ließt erjprießen;
SBer nie am Duell ber Siebe ftanb —
Sin meine 18ruft mill id) ißn fetdießen.

Sie SEBelt ift oßne Siebe iUacfjt,
Stunt miE raein SSeftes id) berteilen:
ÜJiein ©crj. — Bîit feiner ©lutenmadit
2BiE id) oerborgne SBunben feilen.
Senn ärmer als bas gfaßrgefinb',
SaS heimatlos am StBege lungert,
3ft im Ißalaft ein SJtenfcßenfinb,
Sas feßmeigenb nad) ber Siebe hungert.

9Jlarie 2)ö0ctU

jêEiïiEmoîrEtittEnrfit
SBenn ü'tutter Statur ©tiief um ©tuet non ißrem

Söinterfleibe abftreift unb uns bie marmen 3Jldrjfonnen=
ftraljlen bas Stäben bes fÇrû^lings fiinben, bann fiinbet
fid) uns aud) eine neue Soiletten=2lera an. ©o fd)reibt
uns bie betannte ©eibenftofffabrifunion Slbolf ©rieber
& ©ie. in Qürict).

3n bem bie«iät)rigcn fjrüblingsmobe SBettrennen
merben, mie mir feßon früher angebeutet tjaben, bie
Taffete mieber ben erften Breis baüontrage. Taffete unb
unb immer mieber Taffete in ©unberten Don Variationen!
Beijenbe Taffetas Caméléon in farbenprächtigen Xönen,
geftreifte Taffetas ombrés im ©Ute Louis XVI.; ba=

majfierte unb brofdjierte Taffete in ben neuen fÇarb=
fleEungen mie Apollon, Vestale, Phoebus, Lamballe,
Crépuscule 2C. ; gnnj befotrbers aber bie Taffetas
chinés finb bie bon ber 2Jtobe beborjugten Strtifel unb
übertreffen an Beichßaltigfeit aEeS bis jeßt ©efebene. Sie
mehrfarbigen Chinés perlés mit muttberbaren, teppichartigen

jjarbeffeften, bie im Bluffer fehr gemagt erfdieinert,
im Stleibitr.gSftücf aber Don biftinguiertem unb bom afl=
täglichen DöEig abmeidjenbem ©efehmaefe finb, merben
fehr gefacht fein. — ©anj befonbere ©rtträßnung ber=
bienen bie Taffetas chinés Pompadour, in leidjtem
©uirlanbenbeffin bei beren Slnfeßen mir uns um ein
3al)rbunbert guriicfLerfeßt fühlen ; ferner finb bie Taffetas
chinés cannelés mit aitfgeroorfenen façounierten Streifen
unb bie Taffetas chinés Peckin Stile dernier siècle
mit Sltlasftreifen als befonbere Beußeit anzuführen. Bei
Chinés merben bie Taffetas fonds Dorgejogeit, aber aud)
Gros de Tours- unb Damas-©runb erfreuen fid) großer
Beliebtheit unb merben bereits fdjon für näcßffen Süinter
bispontert.

Sa fid) Blufen als bequemes Soilettenftücf einen
bleibenben B'aß in ber Samentoilette gefiebert haben,
fo hat man aud) für biefe iit iplbantafie=Armures-Taf¬

fetas- unb Foulard-gtoffen gatij reijenbe STeutjeiten,
mie Peau de Serpent, Brocatelles 2c. erfdjaffen. ©er=
borjußeben finb bte inbifeßen Shawl-SejfinS, bie mau=
rifepen 3lrabeSfen=SeffinS unb gaufrierten Vermicelles-
Btuffer. 3a ©chmung fommen mieber bie fchmarjen
©toffe, meld)e eigentlich l'article du jour finb, unb pro=
legieren bie erften ißarifer ©cßneiber ganz befonbers bie
mattglänzenben Sltlasffoffe, mie Radzimir unb als
neuefteS bie Union - Seiben. Sie Satins Duchesse unb
bamaffierten gtoß= unb mittelgro6=blumigen Sltlasffoffe,
merben za robes de cérémonie genommen, toäßrenb
fleiitgeblumte, fchroarze Samafte für ©;mpfangS=Soiletten
Diel getragen merben.

Brite# bom Bürfiermarftt.
L'Echo littéraire. Souvenir du pensionnat. Journal

bi-mensuel destiné à l'étude de la langue française
publié sous la direction de Aug. Reitzel. XVe Année
1895. Lausanne, A. Reitzel. 4 Fr. par an.

Ser XV. Banb bes „@cßo littéraire" bilbet in feiner
gefchniacfboEen roten Secfe einen ftattlidjen Banb bon
764 Seiten, fjür junge Xödjter, bie ihre Kenntntffe im
fjrranjöfffeßen lebenbig erhalten ober auffrifchen möchten,
bietet bas „®cßo littéraire" eine auSgeroählte Eeftiire.
©S enthält teils größere beEetriftifdje Sir betten, teils
fürzere Eefeflücfe mit ©rflärungen. 21m 3-uße jeber ©eite
ift ein Verzeichnis ber meniger gebräuchlichen SBörter, fo
bah baS beftänbige Bacßfcßlagen im SBörterbud) entbeßn
lid) mirb.

„pie grauen in ber XRteratur nnb ber greffe."
©itt Reines, in fnappfter unb überfid)tlict)fter gorm ge=

halteneS Kompenbtum ber grauen in ber SBeltlitteratur
unb zugleich eine ganz objeïtioe unb fachliche Beurteilung
aEer nennensmerten Sichterinnen, ©cßriftffeEerinnen unb
3ournaliftinnen ber ©egenmart bietet bie bon bem be=

lannten Eitterarßifforifer unb Kritifer Sr. 2Jtar Dsborn
öerfaßte Brojcßüre, luelcße foeben als neuntes ©eft ber
boit ©uftab SahmS herausgegebenen intereffanten ©erie
„Ser ©jjiftenjfampf ber jyrau im mobertien Eebett" im
Berlage bon Bid). Saeitbler (Berlin W. 10., griebrid)
2Eilhelm=@tr. 12) erfeßienen ift. Sie Dsbornfcße Slrbeit
bilbet bas borleßtc ©eft biefer zeitgemäßen unb lefen8=
merten Sammlung, in meldjer bisher bie Becßtsffellung
ber ftrau nach bem bürgerlidien ©efeßßucß, bie ©befrage,
bie fjrau als Beamtin, im Xßeaterberuf, in ber Kunft,
im Kunffgemerbe, in ber iUcufif unb im ©anbei unb
©emerbe bereits in facßfunbtgfter unb inftrufribfter SSBeife

behanbelt roorben ift. 3ebes biefer ©efte ift etnzeln zum
Bteife Don 60 Bf- &u beziehen.

SaS foeben erfd)ienene Çieft 2 ber „©art en lau be"
macht ben gemohnten oorteilhaften ©inbruef. Sluf bem
©ebiete ber ©rzäßlung ift bor aEem ber treffliche, fpan=
nenbe Boman „fjata Blorgana" bon ©. SüBerner herbor=
Zuheben. Bom bortrefflichften §umor finb ferner bie
©rzählungen „Bons" bon Termine BiEittger unb „©e»
fd)id)ten bes ®errn SireftorS" bon ©rnft Eeubad). Sen
3eitereigniffen mirb burd) eine Beiße bon Slrtifeln unb
3Euftrationen Bedjnung getragen. Sie 3ubelfeter ber
2ßiebererrid)tung bes beutfeßen BeicßS, bie ©ntbeefung
ber Böntgenftraßlen finb in feßr zatfcfmäßiger unb
feffelnber SBeife beßanbelt. SBeitefte Greife ber Surner,
foroie Slnßänger ber Bemegung für Eeibesiibungen unb
BolfSfpiele merben bon bem Brtifel „Haifer fÇriebrid) —
ein fjreunb bes SurnenS", ©nnnerungen bon Sr. ©uler,

bent befannten Biographen bes SurnoatetS 3aßn, feßr
fhmpatßifd) berührt merben. 3ur Sarnebalftimmung paffen
bagegen flotte Slrtifel mie bie ©fizze „3weiter 3üte"
bon §ans flrämer, einBilbcßen aus bem Berliner Srofcß=
fentutfcßerleben. Slud) ber poetifd)e ©eßmuef feßlt nießt
bem fo reichhaltig ausgeftatteten §efte. „Slm ©rabe
meiner grau" lautet ber Sitel eines tiefempfunbenen
©ebidßtes bon ©mil Bitterßaus, mäßrenb 3bßannes
Bröls in einer Bailabe „Hutten in Bom", einen (Streit
Ulricß "on Huttens mit frangöfifeßen ©efanbten in
Biterbo in fdjneibigen Berfen barftellt.
gSdber ben §djmnh. ©ine Slufforberung znnt Kampfe

gegen bie unferer ©efunbßeit broßenben ©efaßren.
Bon ©ugen Sfolani. 3ürid). Berlag bon ©äfar
©dimibt. 1896.

©in Kampf gegen ben ©djrnuh ©S feßeint bies ein
riefenßaftes Unternehmen, ein ßoffnungslofes Kämpfen,
benn too mir binbliclett, mo mir geßen, fteßen, effen unb
atmen, nichts als ©eßmuß, überaE ©djmuß ©s ift ein
SBunber, baß mir nießt aEe feßon an biefem ©eßmuß zu
©runbe gegangen finb, benn bie Slnftedung lauert an
aEen ©clen ttttb ©nben. 2Bürbett uns aEe biefe „feßmußigen"
©efaßren ftets gegenmärtig fein, maßrlicß, mir tonnten
uns nießt meßr frei unter unfersgleicßen bemegen, mir
bermöcßten nid)ts meßr zu effen, mas bureß anbere §änbe
gegangen ift, mir biirften nießts meßr berüßren, ein jeber
müßte ja mie ein ©inftebler auf einer 3nfet für flcß
leben. SIEe Borteßrungen, bie mir als ©emeinmefen
ober als ©inzelmefen in unferer eibilifierten SOSelt fort=
laufenb aEe Sage gegen ben ©eßmuß treffen, fie finb
im ©runbe ganz ungenügenb, benn ben ©eßmuß tann
man überßaupt nießt ausrotten, er ift immer ba unb
mirb immer fein.

Unb boeß gibt es eine Blettge Singe, ber Berfaffer
nennt fie: lanbläufige Unfauberteiten, bie täglicß aus
Unnacßtfamteit, Unroiffenßeit, Blangel an Bacßbenten ober
Btangel an Biicffießt für feinen lieben Bäcßften begangen
merben, unb bie ebenfo gut mit ein bißchen gutem SEßillen

bermieben merben tonnten. Bon folcßen Unter!äffuttgs=
fünben bes einzelnen im Kampfe miber ben ©eßmuß
miE ber Berfaffer reben, unb ba ift es maßrlicß nießt
übel angebracht, ben Seuten einmal beutlicß bor Bugen
Zu füßren, mie ßäßließ unb riicfflcßtSloS es z- S3, ift, menn
fie in einem ©ßmarenlaben alles zuerft mit ißten .Öänbeit
berüßren, betaften, bebor fie ettnas ausmäßlen, ober, mie
Diele tßun, an öffentlichen Drten, auf ber ©traße, überaE
ßerumfpuden unb tnaS bergleicßen Unarten meßr finb.
©S ift ein großer ©goismus, ber uns in unferm ganzen
.©anbei unb SBanbel leitet, fo aueß in unferen Beinlicß=
teitsbeftrebungen gegenüber unferen Blitmenfcßen. 3Bie

maneßer begeht an öffentlichen Berteßrsftätten, ©ifen=
baßnen, §otelS 2C. Unfauberteiten unb Bacßläffigteiten,
bie er in feinem eigenen ©eim fieß taum zu fcßulben tommen
ließe. 2ludj biejenigen, melcße ©ßmaren für ben Ber=
tauf bereiten, finb unmilltürlicß nacßläffiger in beten
reinlicher Beßanblung, meil baS tonfumierenbe Bublitum
erftenS babei nidjt zufeßen tann unb meil aud) beffen
©efunbßeit unb Beßagltcßfeit bent gabritanten nießt näßer
am ©erzen liegt.

@o feßabet es in ber Shat nichts, menn einer ein=

mal feine Stimme miber aU ben ©eßmuß unb beffen
3roUcßenträger unb ©rzeuger erßeben miE. Ser Berfaffer
beabfteßtigt, biefer feiner erften ©cßrift über bas feßmußige
Sßema nod) meitere Betrachtungen folgen zu taffen, unb
erbittet fid) bazu bie Btitarbeiterfcßaft feiner Eefer.

EUTlSPAHSÂMIKUCK
Maggis Suppenwürze ist einzig in ihrer Art, um jede Suppe und jede schwache Ebenso zu empfehlen sind Maggie be- Eine ganz vorzügl., fert. Fleischbrühe

Fleischbrühe augenblicklich gut u. kräftig zu machen, — wenige Tropfen genügen. — | liebte Suppenrollen à 6 Täfelchen, in gros- | erh.manaugenbl. nurm.sied.Wasserohne
Onginal-Fläschchen à 90 Rappen werden zu 60 Rappen u. diejenigen à Fr. 1.50 ser Auswahl der Sorten, zu 10 Rappen | weit. Zusatz, mit Maggis Bouillon-Kapseln

zu 90 Rappen in den meisten Spezerei- und Delikatessgeschäften nachgefüllt. — | für 2 gute Portionen. — * ï (Fleischextr. in Port.) zu 15 und zu 10 Rp.
* Maggis Suppenrollen sind, dank ihrer Vorzüglichkeit, zum täglichen Gebrauchsartikel geworden ; — neuestens wird nun von verschiedenen Seiten der

Versuch gemacht, minderwertige Nachahmungen davon in den Handel zu bringen,
GRAND PRIX: INTERNAT. AUSSTELLUNG BORDEAUX 1895.

man verlange deshalb ausdrücklich Maggis Suppenrollen.
GRAND PRIX: INTERNAT. AUSSTELLUNG LYON 1894.
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Billigste Engrospreise
per Saek von je 50 Kilo.

Gedörrte Kastanien, Praclitsvv. Fr. 12.70
Hafergries „ 17.50
Reis, Vorlauf extra Qual. „ 14.—
Neue grosse Zwetschgen 20.—
Rosinen, Ia neue „ 27.50
Weinbeeren, grosse, stielfreie „ 28.—
Zwiebeln, gelbe, haltbare „ 7.—
Kaffee, Santos, reinschmeckend „ 98.50

„ Campinas, extra Qual. „106.—
„ Perl, hochfein ;,H7.—

326j J. Winiger, BoswjT (Aargau).

Höchstes Salär
erhalten tüchtige, auf feinste
Arbeit geübte [265

Weißnäherinnen.
Nur solche, welche schon

in Geschäften Ihätig und gute
Zeugnisse besitzen. Auskunft
im Annoncenbureau d. Iii.

Töchter-Pensionatvon Mme. Cugnier-Lambelet, Mont-Blanc, Neuchâtel.
Kleine Anzahl Töchter ans gutem Hause. Familienleben. Vorzüglicher

Unterricht. Prospectus graiis. Referenzen: Herr Dr. Stlerlin-Hauser, Luzern;
Herr Pfr. Grob. St. Gallen. .2251 (H 2131 N)

Institution Morgenthaler
Netiveville près Neuchâtel

fondée en 1864.
Enseignement approfondi des langues modernes, particulièrement du français

et de l'anglais, ainsi que des branches commerciales. Education. Situation
exceplionelle. Jardins spacieux. Références de premier ordre. (H 2989N)
299J La Direction.

Verkauf nur an Wiederverkäufer.
l)or unfehlbarste Fleekeureiniger ist das automatisch wirkende

„Aphunizoii^
das in allen Apotheken und Droguerien zu haben ist.

Mit meinem „Feueranzünder"
mache ich unfehlbar Kohlenfeuer ohne Holz oder Papier.

Empfehle auch [71

„Win tersportsartikel"
und zwar echt norwegische Schneeschuhe und Zubehör, Laufstäbe, Kunst-
und Schuelllaufschlittschuhe, patent zerlegbare Kennwölfe. (H5535Z)

Gencral-Dépôt: Joseph H. Nebel,
43 Stookerstrasse Zürich Bleioherwegplatz.

Verkauf nur an WiederVerkäufer.

Spezialität:

Gardinenwascherei
Rideanxappretnr niidf Reparatur

J. J. Weniger
242] St. Gallen.
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Wein Ziel.
Wenn Gott mein redlich Streben krönt,
Und nimmer mich in spätern Tagen
Die Sorge um das Brot verhöhnt,
Will ich nach schönem Ziele jagen.

Ich will die Wesen suchen gehn,
?^ür die nicht Glückcssterne scheinen;
Nach jenen Armen will ich spähn,
Die einsam nach Verständnis weinen.

Find ich ein Kindchen nackt und bleich,
Um das die Menschen kaum sich kehren,
So bett' ich an mein Herz es weich
Und Will es Mutterliebe lehren.

Wer nie der Freundschaft Blume fand, —
Sie soll ihm lächelnd licht ersprießen;
Wer nie am Quell der Liebe stand —
An meine Brust will ich ihn schließen.

Die Welt ist ohne Liebe Nacht,
Drum will mein Bestes ich verteilen:
Mein Herz. — Mit seiner Glutenmacht
Will ich verborgne Wunden heilen.

Denn ärmer als das Fahrgesind',
Das heimatlos am Wege lungert,
Ist im Palast ein Menschenkind,
Das schweigend nach der Liebe hungert.

Marie Döbcli.

Seidemodenberichk.
Wenn Mutter Natur Stück um Stück von ihrem

Wintcrkleidc abstreift und uns die warmen Märzsonnenstrahlen

das Nahen des Frühlings künden, dann kündet
sich uns auch eine neue Toiletten-Aera an. So schreibt
uns die bekannte Scidenstofffabrikunion Adolf Glieder
â Cie. in Zürich.

In dem diesjährigen Frühlingsmode-Wettrennen
werden, wie wir schon früher angedeutet haben, die
"pallets wieder den ersten Preis davontrage, pallets und
und immer wieder pallets in Hunderten von Variationen!
Reizende palletas Lamêlèon in farbenprächtigen Tönen,
gestreifte palletas ombrés im Stile Louis XVI.; da-
majsierle und broschierte Passets in den neuen Fürb-
stellungen wie IVpollon, Vestaie, pboebus, Kamballs,
Lrêxuscule zc. ; ganz besonders aber die palletas
cbinês find die von der Mode bevorzugten Artikel und
übertreffen an Reichhaltigkeit alles bis jetzt Gesehene. Die
mehrfarbigen LInnês perles mit wunderbaren, teppichartigen

Farbeffektcn, die im Muster sehr gewagt erscheinen,
im Kleidungsstück aber von distinguiertem und vom
alltäglichen völlig abweichendem Geschmacke sind, werden
sehr gesucht sein. — Ganz besondere Erwähnung
verdienen die palletas ckinès pompadour, in leichtem
Guirlandendessin bei deren Ansehen wir uns um ein
Jahrhundert zurückversetzt fühlen; ferner sind die palletas
elnnös cannelés mit aufgeworfenen faponnierten Streifen
und die palletas ekines peclcin Stile dernier siècle
mit Atlasstreifen als besondere Neuheit anzuführen. Bei
Lkinss werden die palletas koncks vorgezogen, aber auch
Vros cke pours- und Oamas-Grund erfreuen sich großer
Beliebtheit und werden bereits schon für nächsten Winter
disponiert.

Da sich Blusen als bequemes Toilettenstück einen
bleibenden Play in der Damcntoilettc gesichert haben,
so hat man auch für diese in Phantasie-àmures-pak-

ketas- und Poulard-Stoffen ganz reizende Neuheiten,
wie peau cke Lsrxent, örocatellss Zc. erschaffen.
Hervorzuheben sind dre indischen Lbawl-Dessins, die
maurischen Arabesken-Dessins und gaufrierten Vermicelles-
Muster. In Schwung kommen wieder die schwarzen
Stoffe, welche eigentlich partiels du jour sind, und
protegieren die ersten Pariser Schneider ganz besonders die
mattglänzenden Atlasstoffc, wie kl.àimir und als
neuestes die Union - Seiden. Die Latins vuckesss und
damassicrten groß- und mittelgroß-blumigen Atlasstoffc,
werden zu robes às cérémonie genommen, während
kleingeblümte, schwarze Damaste sür Empfangs-Toiletten
viel getragen werden.

Neues vom Büchermarkt.
l/pclio littéraire. Louvsnir âu pensionnat, louraa!

bi-mensuel destins à l'ètude cke la langue kranyaise
publié sons la direction cks ttug. keitxsl. XV<z ànès
1895. Lausanne, H. lìeitxel. 4 kr. par an.

Der XV. Band des „Echo littéraire" bildet in seiner
geschmackvollen roten Decke einen stattlichen Band von
764 Seiten. Für junge Töchter, die ihre Kenntnisse im
Französischen lebendig erhalten oder ausfrischen möchten,
bietet das „Echo littéraire" eine ausgewählte Lektüre.
Es enthält teils größere belletristische Arbeiten, teils
kürzere Lesestückc mit Erklärungen. Am Fuße jeder Seite
ist ein Verzeichnis der weniger gebräuchlichen Wörter, so

daß das beständige Nachschlagen im Wörterbuch entbehrlich

wird.
„Z»ie Krauen i« der Litteratur und der?relse."

Ein kleines, in knappster und übersichtlichster Form
gehaltenes Kompendium der Frauen in der Weltlitteratur
und zugleich eine ganz objektive und sachliche Beurteilung
aller nennenswerten Dichterinnen, Schriftstellerinnen und
Journalistinnen der Gegenwart bietet die von dem
bekannten Litterarhistoriker und Kritiker Dr. Max Osborn
verfaßte Broschüre, welche soeben als neuntes Heft der
von Gustav Dahms herausgegebenen interessanten Serie
„Der Existenzkampf der Frau im modernen Leben" im
Verlage von Rich. Taenvler (Berlin W. 10.. Friedrich
Wilhelm-Str. 12) erschienen ist. Die Osbornsche Arbeit
bildet das vorletzte Heft dieser zeitgemäßen und
lesenswerten Sammlung, in welcher bisher die Rechtsstellung
der Frau nach dem bürgerlichen Gesetzbuch, die Cchefrage,
die Frau als Beamtin, im Theatcrberuf, in der Kunst,
im Kunstgewerbe, in der Musik und im Handel und
Gewerbe bereits in sachkundigster und instruktivster Weise
behandelt worden ist. Jedes dieser Hefte ist einzeln zum
Preise von 6V Pf. zu beziehen.

Das soeben erschienene Heft 2 der „Gartenlaube"
macht den gewohnten vorteilhaften Eindruck. Auf dem
Gebiete der Erzählung ist vor allem der treffliche,
spannende Roman „Fata Morgana" von E. Werner
Hervorzuheben. Vom vortrefflichsten Humor sind ferner die
Erzählungen „Vons" von Hermine Villinger und
„Geschichten des Herrn Direktors" von Ernst Leubach. Den
Zeitereignissen wird durch eine Reihe von Artikeln und
Illustrationen Rechnung getragen. Die Jubelfeier der
Wiedererrichtung des deutschen Reichs, die Entdeckung
der Röntgenstrahlen sind in sehr zweckmäßiger und
fesselnder Weise behandelt. Weiteste Kreise der Turner,
sowie AnHanger der Bewegung für Leibesübungen und
Volksspiele werden von dem Artikel „Kaiser Friedrich —
ein Freund des Turnens", Erinnerungen von Dr. Euler,

dem bekannten Biographen des Turnvaters Iahn, sehr
sympathisch berührt werden. Zur Karnevalstimmung passen

dagegen flotte Artikel wie die Skizze „Zweiter Jüte"
von Hans Krämer, ein Bildchen aus dem Berliner
Droschkenkutscherleben. Auch der poetische Schmuck fehlt nicht
dem so reichhaltig ausgestatteten Hefte. „Am Grabe
meiner Frau" lautet der Titel eines tiefempfundenen
Gedichtes von Emil Ritterhaus, während Johannes
Prölß in einer Ballade „Hütten in Rom", einen Streit
Ulrich von Huttens mit französischen Gesandten in
Viterbo in schneidigen Versen darstellt.

Wider den Schmutz. Eine Aufforderung zum Kampfe
gegen die unserer Gesundheit drohenden Gefahren.
Von Eugen Jsolani. Zürich. Verlag von Cäsar
Schmidt. 1896.

Ein Kampf gegen den Schmutz! Es scheint dies ein
riesenhaftes Unternehmen, ein hoffnungsloses Kämpfen,
denn wo wir Hinblicken, wo wir gehen, stehen, essen und
atmen, nichts als Schmutz, überall Schmutz! Es ist ein
Wunder, daß wir nicht alle schon an diesem Schmutz zu
Grunde gegangen sind, denn die Ansteckung lauert an
allen Ecken und Enden. Würden uns alle diese „schmutzigen"
Gefahren stets gegenwärtig sein, wahrlich, wir könnten
uns nicht mehr frei unter unsersgleichen bewegen, wir
vermöchten nichts mehr zu essen, was durch andere Hände
gegangen ist, wir dürften nichts mehr berühren, ein jeder
müßte ja wie ein Einstedler auf einer Insel für sich

leben. Alle Vorkehrungen, die wir als Gemeinwesen
oder als Einzelwesen in unserer civilisierten Welt
fortlaufend alle Tage gegen den Schmutz treffen, sie sind
im Grunde ganz ungenügend, denn den Schmutz kann
man überhaupt nicht ausrotten, er ist immer da und
wird immer sein.

Und doch gibt es eine Menge Dinge, der Verfasser
nennt sie: landläufige Unsanberkeiten, die täglich aus
Unnachtsamkeit, Unwissenheit, Mangel an Nachdenken oder
Mangel an Rücksicht für seinen lieben Nächsten begangen
werden, und die ebenso gut mit ein bißchen gutem Willen
vermieden werden könnten. Von solchen Unterlassungssünden

des einzelnen im Kampfe wider den Schmutz
will der Verfasser reden, und da ist es wahrlich nicht
übel angebracht, den Leuten einmal deutlich vor Augen
zu führen, wie häßlich und rücksichtslos es z. B. ist, wenn
sie in einem Eßwarenladen alles zuerst mit ihren Händen
berühren, belasten, bevor sie etwas auswählen, oder, wie
viele thun, an öffentlichen Orten, auf der Straße, überall
herumspucken und was dergleichen Unarten mehr sind.
Es ist ein großer Egoismus, der uns in unserm ganzen
Handel und Wandel leitet, so auch in unseren Reinlich-
keilsbestrebungen gegenüber unseren Mitmenschen. Wie
mancher begeht an öffentlichen Verkehrsstätten,
Eisenbahnen, Hotels ?c. Unsauberkeiten und Nachlässigkeiten,
die er in seinem eigenen Heim sich kaum zu schulden kommen
ließe. Auch diejenigen, welche Eßwaren für den Verkauf

bereiten, sind unwillkürlich nachlässiger in deren
reinlicher Behandlung, weil das konsumierende Publikum
erstens dabei nicht zusehen kann und weil auch dessen

Gesundheit und Behaglichkeit dem Fabrikanten nicht näher
am Herzen liegt.

So schadet es in der That nichts, wenn einer
einmal seine Stimme wider all den Schmutz und dessen

Zwischenträger und Erzeuger erheben will. Der Verfasser
beabsichtigt, dieser seiner ersten Schrift über das schmutzige
Thema noch weitere Betrachlungen folgen zu lassen, und
erbittet sich dazu die Mitardeitcrschaft seiner Leser.

«k/p
klaggis 8uppon«ilr2« ist sinsig in itrrsr IVrt, um jecke Luppe unck jocks scbwacbs - Ldonso xu smpkeblen sinck Haggis de- - Line ganx vorxügl., ksrt. pleiscbbrübe

pleiscbbrübe augenblicklieb gut u. kräktig2U rnacken, — wemge proptsn genü-sn. — Z liebte Luppsnrolisn à 6 läksleken, in gros- ß erb.man augenbl. nur m.siod.Wasser okne
Dinginal-PIäsobcken à gll kappen werden 2U kl) kappen u. diejenigen á 5r. I.Sll s ser àswakl cker Sorten, 2U III kappen ^ weit. Zusstx, mit litlaggis Louillen-Kapssln

2U gll kappen in ckon meisten 8ps2ersi- unck vslikatsssgsscbäkten nacbgeküllt. — k kür 2 gute Portionen. — * - (pleiseksxtr. in port.) 2U IS unck 2U III kp.
* blaggis Lupxenrollen sinck, dank ikrer Vvrxüglicbkeit, 2um tägbcbsn Vedraucksartitzel geworden; — neuestens wird nun von vsrsekisckenon Leiten cker Ver-

sued gemaekt, minderwertige Hacbakmungen davon in den Handel 2U bringen,
KNAIV0 k>st!X: IKILKMI. AU88iei.l.UI^lZ K0W5/MX IS3S.

man verlange dsskald ausdrüekliob Illsggl« 8!»pZ»«nr<»II«i>.
KNÜW s»NIX: ÜU88I51I.UKK I.V0K I8S4.
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killizà kuMpà
I»«r Kitkli von j« 5V Kilo.

Liedörrte Kastanien, pracdtsw. Pr. 12.70
llakergries „ 17.50
kteis, Vorlaut extra <)ual. 14.—
bleue grosse Zvvetscbgen 20.—
kîosinen, la neue „ 27.50
Weinbeeren, grosse, stielkreie „ 28.—
Zwiebeln, gelbe, baltbare „ 7.—
Kaktee, Lantos, reinsebmeebend „ 98.50

„ Lampinas, extra ljual. „106.—
„ perl, bocbkein „117.—

326) d. Winîger, lîoswxl (lVargau).

ttoàt68 Laìâr
erkalten tücbtige, auk keinsts
Xrdeit geübte j265

Nàvàrài!.
Xur solcke, welcks sckon

in Kssebäkisn lbälig und gute
Zeugnisse desit2so. ^askunkt
in« Xiinoueenbureau ck. lltl.

«II à. Vugniei--I.ambelet, Honi-KIsiic, Isieuokâtel.
kleine lVnxabl llockter aus gutem tlause. psmillenlsdsn. Vorxüglieker lin-

terriebt. prospectus grans. kîekeren2sn: Herr Dr. Ltlerlin-IIauser, Kuxsrn;
Herr pkr. vrok. 8t. «lalle». .225! (11 2131 X)

Institution M0rA6N.tii3.i6I'
v «e> ilH« I> »?ir«1l:>1<;1

tonckèo on 1S64.
pnseignemvnt approkondi des langues modernes, particulièrement du kranyais

et de l'anglais, ainsi gus des branekes commerciales, kdueation. Situation
exceptionelle, larckins spacieux, kekêrences de premier ordre. (H2989X)
299j H,>> < < t ion.

Vonksuk nun sn Wlsclorvsnlcsuksn.
Dor unlodidarsto k'leàeureini^«!' ist das automatised wirdoncio

6as in allou ^potdodon un6 Dro^uorion siu dadon ist.
Kit insinsrn < >>< I l "

maodo iod unsodldar Kodiontouor odno ttol2 oâsr i'apior.
LZmpfvdlo auod

,,WLiZ t ^

unâ 2iv»r vvdt uoi^esisodo SvduoSscdudo Audodör, Iü»ufstädo, Kunst-
unti LokusIIIaukse.diittsvkudo, patoiu. ^oriv^daro tionnwölko. (li55sL?I)

0siivr»I-0öi>»e: «IvSSptl N.
48 gtootisrstrsssv îgttrtok klsiokerwosnlst^.

Vsrksuk uun su WlscZsnvsnkâursn.

Kai'àkMszlîkkl'ki
m>«I Itc>i»»rstnr

>1.

242j 8t. vallon.
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50
VfirrätKj in allen Apotheken.^

Ungezuckerte, kondensierte,
gründlich sterilisierte, reine

Man verlange ausdrücklich :

Romanshorner
Milch. [ii5

M Honsels hyg. Cacao mit Nährsalzen
frei von allen minderwertigen Zusätzen

ist der beste
seines vorzüglichen Geschmackes, seiner hervorragenden Nährkraft und der
Förderung einer gesunden Blatbildung wegen (H 414 Q)

jedermann empfohlen.
Alleinberechtigte Fabrikanten : Knape & Würk, Leipzig. General-

Depot für die Schweiz : Carl Pfaltz, Basel. Direkter Versand nach
allen Orten, wo noch kein Depot besteht. Hyg. Cacao Fr. 4.—, hyg. Chokolade
Fr. 3.— und Fr. 2.50 per Pfund Nettogewicht. [153

Annoncen betreffend Tausch oder Pensionen besorgt

bestens in geeignete Blätter der

französischen Schweiz

die Annoncen-Expedition

Haasenstein & Yogier
- -

Bureau in St. Gallen Multergasse 1.

Dr. Günthers
HAAK-RKSTOREK.

Das sicherste und unschädlichste Mittel,
ergrautem und geschwächtem Haar die
natürliche Farbe und schönsten Glanz wieder
zu geben. Beseitigt ferner Kopfschuppen
und verhindert das Ausfallen der Haare

Gebranch :
Man durchfeuchte mittels Schwamm oder
Bürste die Haare zwei- oder dreimal wö
chentlich mit der vorher gut geschüttelten

Flüssigkeit. [928
ISjähriger grossartiger Erfolg!

Zahlreiche Atteste.
Preis per Flasche Fr. 2.50 franko. Zu

beziehen durch das Hauptdepot
KLAPP A BÜCHI, Droguerie,

vormals Friedrich Klapp in St. Gallen.

Koch.- und Haushaltungsschule
zugleich Gesundheit«Ntalioil

im Schloss Raliigen am Thunersee.
IV" empfohlen durch den Gemeinnützigen Verein der Stadt Bern. "•ül

Für den (nachträglich eingerichteten) zweiten Frühlingskars vom 17. April
bis 30. Juni sind noch Plätze frei. Kursgeld Fr. 200 bis 250. [OH8776)

Prospekte und Verzeichnisse der bisherigen Schülerinnen bei

324] Christen, Marktmasse 30, Bern.

Basel. Die

ist das

Basel.

grösste und bedeutendste liberal-konservative Organ

der deutschen Schweiz und eines der angesehensten und beliebtesten

Journale der schweizerischen polltischen Tagespresse.
Wegen ihrer ausgedehnten Verbreitung über die ganze Schweiz und
das Ausland ist sie ein

Insertionsorgan ersten Ranges
für Publikationen jeder Art.

Probenummern, Kostonvoranschläge franko.

Chrome-Malerei (Chromo-Photographie).
Interessantes Verfahren, Photographien in Oel zu malen (auf Glas) von

überraschender Wirkung. Erlernbar ohne Vorkenntnisse im Malen oder Zeichnen.
971] Probebild zur Ansicht. — Prospekt und Preisliste gratis. (H4282Q)

P. B o r o c c o, Basel, Freiestrasse 73.

IKnaben und Mädchen) finden jederzeit Aufnahme in der sehr gesund gelegenen
Erziehungsanstalt von E. Hasenfratz in Weiafelden. Sorgfältige Pflege und
Erziehung, gründlicher Unterricht — anf je 6 Kinder eine besondere
Lehrkraft. — Eigentliches Familienleben. [158] M 5922 Z)

xm

Aufgesprungene, rissige Haut des
Gesichts und der Hände, Gesichtsröte,

Sommersprossen, Mitesser,Wim-
merln, Brennen und Jucken der Haut
nnd überhauptjegliche Hautunreinlg-
kelt nnd alle Runzeln verschwindeu
sofort bei Gebrauch der absolut unschädlichen

Crème Iris.
Der Teint wird bei regelmässigem Gebrauch

blendend weiss. Die Wirkung ist eine
auffallend rasche und wirklich frappante.

Crème Irls in Verbindung mit

Crème Iris Seife
sind die anerkannt vollkommensten
Präparate zur Teint- nnd Hantpflege und
sollten bei jedermann, der Wert auf sein Aeus-
seres legt, auf dem Toilettetisch zu finden seiu.

Preis p. Topf (auchReisetube), enorm ausgieb.,
Crème oder per Carton (à 3 Stück), Seife
Fr. 2, erhältlich In allen Apotheken,
besseren ColtTenrgeschäften oder direkt
von der Hanptnlederlage für St. Gallen
und Umgebung: C. Kr. Hansmann,
Hechtapotheke, St. Gallen. [268

Die

'j
M e

beginnt soeben ein neues Qaartal.
Im laufenden Jahrgang erscheinen Romane und Novellen von :

C. Werner, Hans Arnold, Ernst Eckstein,
ErnstLenbach, RudolfLindau, ErnstWichertu.a.
ferner populär-wissenschaftliche und belehrende Artikel unserer besten
Volksschriftsteller, sowie eine reiche Fülle künstlerischer Illustrationen.

Zu beziehen in Wochennummern (Preis Mk. 1.75 vierteljährlich)
oder in 14 Heften à 50 Pf. oder 28 Halbheften à 25 Pf. jährlich durch
alle Buchhandlungen, die Wochenausgabe auch durch die Postämter.

Das erste Quartal der „Gartenlaube" 1896, u. a. den Anfang des
neuesten Romans von C. Werner: „Fata-Murgaua" enthaltend, wird

auf Verlangen zum gleichen Preise nachgeliefert.

Das S esile'sehe Kinderm ehl wird seit 25 Jahren ton den ersten
Autorität en der ganzen Welt empfohlen und ist das beliebteste und

weit verbreitetste Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke.

ü-Ssü: Nestle's Kindermehl üä
diplôme.

(Milchpulver).
Medaillen.

Nestle's Kinder-Nahrung
enthält die beste Schweizermilch,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist sehr leicht verdaulich,

Nestle's Kinder-Nahrung
verhütet Erbrechen und Diarrhoe,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist ein diätetisches Heilmittel.

Nestle's Kinder-Nahrung
erleichtert das Entwöhnen,

Nestle's Kinder-Nahrung
wird von den Kindern sehr gern genommen,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist schnell und leicht zu bereiten. [18] (H1Q)

Nestle's Kinder-Nahrung ist während der heissen Jahreszeit, in der jede Milch
leicht in Gärung übergeht, ein unentbehrliches Nahrungsmittel für kleine Kinder.

Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen.

Schwerer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

>LMeieh.à

3H
VoívàtiS in sllsn ^pochekkN.F^

1Inge?ueksrts, kondensierte,
gründliek sterilisierte, reine

Klan verlange ausdrüekliob:

k^orrlansboriiei'
Milczb. siis

à Hem!! li>g. Kâvso mit siàs-àn
frei von allen minderwertigen Zusätzen

ist cìsr bests
seines vor^üglicben Dssebmaekes, seiner bervorragenden käkrkrakt und clsr
Dörderung einer gesunden DIatbildung wegen (kl 414 <Z)

^sâsrinann srnp5c>blsn.
Alleinbsrsebtigte Fabrikanten: liiinp« «A 4VUrk, I.oli»?ig. <Z«nor»I-

Itezlot tili» »Ite Siokvroi« : l?»rl I'talt?, It>»xel. Direkter Versand naeb
allen Orten, wo noeb kein Depot bsstekt. k^g. Oacao Dr. 4.—, b^g. Lbokolade
Dr. 3.— unà Dr. 2 SD per Pfund kettogewiekt. (153

^nnoneon dotrelkonci l^useìi vsisr I^on8Îonon t)88orAt

bestens in Footnote Riö-ttor cior

krMvÄsede» kàm
à ^nnono6n-Lxp6àiìi0tt

HAASSNSWin & Vo^à
-èH-ê

kmau in 5î. vallon llàg« 1.

Dr». QUratNsrs
irvviiiit^loiiDiî.Das siebei-stv unà unsekâàlîebste Klittsl,

ergrautem unà gssebwàcktem Haar àie na-
türliobe Darbe unà seböasten KIan2 wieder
?u geben. Dsseitigt ferner Kopksebuppen
unà verkinàert àas Ausfallen àer Daare

<Z«l»r»»«k î
Klan àurekkeuobte mittels Lekwamm oàsr
Dürste àie Daars ?wei- oàer àrsimal wö
ebentliek mit àer vorder gut gsscküttelten

Dlussigkeit. (928
ISjSkrigsr grossartigsr ^rkolgl

2!s.blrs1obo A.btosts.
preis per Dlascbe Dr 2.50 franko. Zu

deaieken àureb àas Dauptàepot
lil^AI»!» nvrsi, krognerle,

vormals Drleàrlob Klapp in 8t. tìallen.

ILooli- nnà
I^exiiixlbeltxatol io»

i«i Lsbloss lìalliNSli arri ^burisr'SSS.
M- emploblen àurel» àen Oeineinnlltülgen Verein àer 8taàt Kern. "WWI

Dur àen (naebtràglick einxeriokteten) Zweiten Drüklingskurs vom 17. April
dis 30. Iulli sinà noeb plâtae krei. Kursgeld Dr. 200 dis 250. (O k 3776)

Drospskte unà Veraeiebnisss àer bisbsrigen Lebülermnen bei

324) Stirists». AnrktLit88« 30, Lsrit.

Lassl. Di«z

ist àas

Ka86ì.

grözzte un3 deileuienllîte lidersl-konzemtive llrgsn

àer àentseben 8ebwew unà eine» àer angeselieosten unà belieb-
testen .lournale àer seliwel/eriseben polltisolivn Vagespressv.
Wegen ikrsr ausxsdeknten Verbreitung über àie ganxs Lebwsi? unà
àas Ausland ist sie ein

IH8à0H80ZMH 6I8t6H
kür kubliltàuen jà lìrt.

I^i>>t>«»ll>liiii»i«ill, K«»s«t<»iiV<»IZ«I> IîitiZiill»«».

Lîmim-Vàm <Ekroma-?kàgrs^ie).
Interessantes Verkakren, pbotograpbien in Del 2U malen (auf Klas) von über-

rascbsnàer Wirkung. Drlsrnbar okne Vorksnntnisse im Klalen oàer Zeiebnen.
971) prodsdild aur Ansiebt. — Prospekt unà Preisliste gratis. (K4282<))

LO r o Soo, Lassl, ^psiestrassö 73.

l Knaben unà klààebsn) Laden jederzeit Aufnabme in àer sebr gesund gelegenen
DrÄsbungsanstalt von L. ttasvnkratü in Wviiikvlàen. sorgfältige Dliege und
Dr/iebnng, griinàlivbvr Iloterrlelit — auf je 6 Kinder eine besondere lbekr-
krakt. — Digsntliekss Damilienleben. )158) ^ Kl 5922 2)

««»I

Antgexz»ril»»rene, rtxxlge »»ut «I«»
i>»«I «ler IIU»<>e, <»«>sl«I>ts-

rÄt«, S>«»i»i»»»rxpraxxeii, Vlilexlier. Il ti»-
»>«rlii, »r«i>i»«i> «odl Iaekoii «I«r H»iit
nuâ gl»vr!,»iii»tj«glt«li« H»»timr«Iiitg
bett il»»! »II« lîmi^elii verselnvinàeu
solortbei Llskrauckàsr absolut unscbààlicben

Lröms Iris.
Der leint wird bei regelmässigem Oedraucb

KI«u<I«ll,I v«Is«s. Die Wirkung ist eine
auffallend rascke und wirkliek krappante.

Oèa»« Irl« in Verbindung mit

Lràe Ins Lsike
sind die anerkannt vollkommenste»
Präparate ?ur let»!- »l,«I Iloiitpllege und
sollten bei jedermann, der Wert auk sein Aeus-
seres legt, auk dem loilsttstisek ?u finden sein.

preis p. lopk (auebDsisstube), enorm ausgied.,
Orèmo o«Ier per tlarton fà 3 Dtüek), Soll'«
Dr 2, «rkkltltok In »Ilon Apotlieken,
t»«»»vr«n t olUeiirgeseliötteii oder direkt
von der linnptnieckering« kür Si». I.olle»
>i»«l Ulmgodong: O. Ir. »nasm»»»,
Deebtapotbske, Sit. t»i»IIei>. )268

Di«

ê
beginnt soeben sin neues Quartal.

Im laufenden labrgang ersobsinen Domäne und Novellen von:
L Hetns L)nnst LcîklstSiri,

Li'risìl^sribâOtl, kZi'risì^ViOtiSl'tll z.

ferner populär-wissensckaltliebs uad delekrsnde Artikel unserer besten
Volkssebriktstellsr, sowie eine reiebe Dülle kunstlsriseker Illustrationen.

Zu belieben in Woeksnouwmern (preis Zlk. 1.75 viertel)äkrlick)
oder in 14 ketten à 50 kt. oder 28 kaldkekten à 25 ?t. jäbrlied durck
alle Duebbandlungso, die Wocksnausgabs auck dured die Postämter.

Das erste tjuartal der „Dartenlauds" 1896, u. a. den Anfang des
neuesten Domaus von <!. 4V«rn«r: „Data-Klnrgaua" sntkaltsnd, wird

auk Verlangen aum glsieben preise nacbgslieksrt.

Das AI «»»lonokolttustorm«!,! wird seit 25 labreu »on «Ion rrste»
Antorttàlon «I« r g»n»«n IVelt ompVoklo» und ist das beliebteste und

weit verbreitetste àkrungsmittel kür kleine Kinder und Kranke.

^tzstls's Klilàsrrnskl
äiplome.

MilczKpulvsr).
Il/Iedaillen.

^Iv8tls'8 Kinllei'-^aki'ung
entkält die beste Lekwàsrmileb,

^v8tlv'8 Xinliei'-^aki'ung
ist sebr leiebt vsrdaulieb,

^>e8t!k'8 Kinllei'-^alii'ung
verbätet Krdreeben und Diarrbos,

^Ik8tle'8 Kinciei'-^aki'ung
ist ein diätetisckes ksilmittsl.

^Ik8tlk'8 Kinlisi'-^àung
srlsivktsrt das Kntwöknen,

lì>k8tle'8 Kinà-^àung
wird von den Kindern sebr gern genommen,

?>Is8iIk'8 Kinliei'-lìlatii'ung
ist seknsll und leiebt 2U bereiten. (13) (kl Hl

àtlà Kiiitlkt .sälii lliix jgt vv'à'eixl <Iei' IieiMN àl>r«8î«it, in 3er jeà Hileli
leielit in Ariinx überxelit, ein nnentbelifiieli«8 àlirnnzemittei kiir kleine Iiin3«r.

Vsràuk irt ^.xoààsn uuà vroAUSn-HktQâlurtAsn.
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